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, Krankheit unseres Kronprinzen.
viiü ff.nU lchl folgend.» a m t l i c h ,

«ine Nachmittag». D ie versammellen Aerzte
L . l l e t z t e n  Togen eingetretene Schw.llung 

^ " ' r  Kaiserlicdtn Hoheit d»S Kronprinzen, welche
«, Gebrauch der geeigneten M itte l b-i d>m 

^l., ^°r,n  Hohen Patienten wieder zukückglhen
i,, Dior» Schroett.r, Schröder, Kranse, M oritz

° t ' I 'a ia n ? . '"  «77 2- "  „Nalionalzeitung' w ird au» 
'^>r. ,D ie heutige neue Consultalion war b».

^  U.t! ^rsch lim oie iung ist nicht vorhanden. Schroetter 
 ̂ », ik« s,i». ' I  Untersuchung S r  Kaiserlichen Hoheit des 

^ ^ ' ts ik r ? ^  R-mo weilenden Aerzte ist, wie
V "  dach ^ ' " o ' l t k r i i  Abend um 9 '/. Uhr an Se. M aj.s tä t 

?^dg bj. telegraphirt Worden, daß eine eingehende
il ^ Ilfii» , . ^egrn der eingltretenen stark,n Geschwulst 

l i t t e n  Diese eingehende Untersuchung, von
° «rst ^ ^ "^ " "h m e n  abhängen, kann voraussichtlich gilt,» 

"  -orgenommen werden; die Geschwulst kann 
U ,tl>.,,^^ " s i  >" Tagen so weit abschwellen, Laß ein 

von den, Aerzte-Concilium gefällt werden kann. 
>>l,i??i's,h,n ^ v g r i f f  fü r nothwendig befunden, so w ird 
M,» "de r> " "  dill-m , was svnst fü r eine am hi'sigen Platz 

^  Kaie ^E'Uon spricht, auf speziellen Wunsch Seiner
'verd.n " c - ! "  B 'U in  im K ivnpriozliLen Palais vor- 

Kann L  H"vnach ist also bis zur Stunde noch un- 
Hoheit der Kronprinz nach B e rlin

.B e rl. Tageblatt 
m^kUtk. wo

bringt folgende M it -  
dic entscheidende B nathung der Aerzte

^'t, doh auf sich warten lassen w ird, kann ich Ihnen
Mackenzie jetzt das örtliche Leiden 

» ' "' urthei l t .  D r. Mackenzie zweifelt nicht mehr, 
? >,».̂ »1. D j'^ 'ru n g e n  ganz den Charakter krebsartiger Ge- 

" virr«. " ^ '  Sprießuvg ist in ihrer N atu r total von 
, ö '" , soweit der Augenschein allein darüber
» liz ' ' l i m ^ ^ r  Eventualität einer Operation machen
?E«i> >^ie Kronprinzen selbst zweierlei Ansichten

And,. "  verlangen die sofortige Vornahme der Ope- 
?' Ueber abwarten und sonstige M itte l

.llhgi,  ̂ -"'ackenzie hält dafür, daß nicht vperirt werden 
allein, abgesehen von der LrbenS- 

di?»."'^ Wucherung stärker sprießen macht, Wie 
! ŝla "de, bhk  ̂ eben von der Annahme ausging, daß kein 

» n v ,..^ , D r. Mackenzie dem Kronprinzen gestern 
Ues„ .b'n jetzigen Stand der Sache mittheilte, 

b«? Schote,» "  großer Held. Einen Augenblick schien 
?l>, z ' schon ? ' " "  Schleier über seine Augen zu gehen. 
V  ^'»nn.e d', so wa» werde kommen — " waren' die 
»!̂ > le ^ i t  n,. nahm er wieder seine heitere Miene
Ä 'e  die bringt die »Voss. Z tg . ',  sie

"'Veits oben erwähnte vorgest.rn Vorm ittag 
^^ -'^> e , ab»""^. Kronprinzen noch: Das nicht ganz

'  "nstim m iar Endurlheil lautet: „A llgemein­

s t ^

^ Die  S i r e n e .
°"»n von Ernst v TrenenselS

^ ------------------  ^Nachdruck verboten
^  ,  (Fortsetzung.)

Ed Ä ?  iu d , v r ^ ^  ^  P a p ie r  und Schreibzeug geben, un l 
' '? > ,» ?  H k i l f  ' .^ t w a s  zu genießen, setzt« er sich. schrie!

/  schki,, » E""« langen, langen Brief an Mariaum 
s, >dz »"ftosk, ^undrnlang im Zimmer umher mit brco- 
il,? ^V>a»v unsäglichem Kummer und Elend

^II ^bhe, °"s Schönburg sich dem wilden Entzicke» 
lsiiz ""U. «ud rosige Luftschlösser für die nächst.

. ^ u l  gewöhnlich nach Haus« zurückkehrte 
>̂d m " « r '  er ^ '""n te r anö Gartenthor in glücklicher E r 

> ^  ^*d»e n , " » " '" " " ,  und ihre Augen leuchteten in deu 
?'d> ' >>,ttr ' "  lie ihn stet« bewillkommnete.

P rant einen sehr sugenehmen Ta 
war, wen» sie beisammen waren

>!> die» M r» . ^
^  ^  >» z stch stbr^ b'r Fall war, «

i v d d , v n a h «  und waren einander s,hr theuer, I
V^>» L ^ ir»  ^>'de zu Paul begegnete», und M a
>̂. *v«rtun ' '" " i  nur wirkliche M u tie r. Doch —  tr i 

^ l.l V -n!. ihre Bugen kundgaben, flog ein Schalt,
d - »>* f i t  gedankenooll dastand, au da

d ^ ' dag^»^"' °̂ss Psul iu der letzten Zeit zirmlit 
^hkln, ' s'i«er freundlichen, höflichen Aufmerk

A .'' 'vmödet schien.
?^s"chv davon sein? Fehlte ihm etwa» 

s«s^»^glich . ^ite er Geschäft-kummer? ES schien ih 
i.^ ii> k i ^vS. Prant reich war, und doch hüpft

diela>.7 Gedanken an die kommende Zeit, w 
^ würde auf ih« häufen kvnueu, auf dt

S^"^"i>arer Nachmittag, warm, windstill, »uf 
V * dich Reichthum und Reife, uud, fie wußt
'  jk si'l ihr ein lang vergangener Tag ei.

>i' P ,„. Lebe« so drdeutungSvoll -rworden, dr
"uf dem Dampfschiffe, da« sie nach ihr,

befinden fortdauernd gut; Kehlkopfschwellung wesentlich vermindert; 
äußerliche O p-ra lion »«nöthig, innere höchst wahrscheinlich nöthig, 
aber noch «ufschiebdar.* — D ie „Boss. Z tg ."  bezeichnet die 
heutige Untersuchung als die entscheidende. Der W ortlaut des 

. vorstehenden B u lle tins  steht aber einer solchen Auffassung 
i entgegen. —  Au» Münster, den 10. November w ird gemeldet: 

B e i einem vom hiesigen Oberbürgermeister gegebenen Fest. 
mahle theilte laut „Westfälischen M erkur* der gerade vom 
Hoflager der Kais.rin aus Koblenz zurückgekehrte westfälische 
Overprästdent aus einem vor vier Tagen vom Kronprinzen an die 
Kaiserin geschriebenen B r ie f-  wörtlich Folgende- m it: ,D ie
Kaiserin möge dir Zeitungsnachrichten nicht allzu schwer und ernst 
nehmen. S e i auch da» örtliche Leiden von neuem hervorgetreten, 
so sei sein Allgemeinbefinden doch vortrefflich. E r sehe getrosten 
Muthe» in die Zukunft und sitze seine Hoffnung auf G o tt. ' 
Oder-Präsident von Hagemeister fügte hinzu: »Nicht daß da­
durch unsere ernste Sorge gehoben würde, aber ich glaube, daß 
die Worte des Kronprinzen dazu angethan sind, übertriebenen B k . 
fürcbtungen Schranken >u sitzen und unsere Hoffnungen zu stärken.'

o An dem Kapitel der SchuhMe.
D ie »Voisischc Zeitung" bleibt bei ihrer Behauptung, daß 

von einer Erhöhung der Getreide,ölle nur eine Minderheit von 
Landwirthen Vortheil, die überwälligende M kh rh .it aber Nach» 
theil zu erwarten habe, und begegnet sich in dieser Theorie m it 
Herrn Peter ReichenSperg.r, der in demselben Ginne verschiedene 
unüberlegt« und unhaltbare Dinge von einer „Begünstigung der 
Großgrundbesitzer", einer „kleinen M inderheit von Großbauern', 
die allein an b,ssinn Getrett-ipreisen interessirt wären, und bergt, 
zu Papier gebracht hat. W ir  wiederholen dagegen, daß «» un- 
gerechlsertigk ist, in Fragen, welche sich um die Wirkung der 
Höhe der Getrridepreise und die W ohlfahrt der Landwirthschaft 
drehen, den wirklichen LandwirthschaflSbetried, der diesen Name« 
verdient, und die Zwergwirthschaft al« gleichwerlhige Z iffe r in 
Ansatz zu bringe«. Z u  unseren größeren landwirthschaftlichen 
Betrieben, den Rittergüiern und Bauernhöfen, gehören zugleich 
Hunderttaus-nde von Arbeitern, Tagelöhnern und Gestndepersonen 

s aller A rt, deren wirthschaftliche» W ohl m it dem des Besitzer- 
auf da- engste verknüpft ist, und da» Wohlbefinden dieser Kreise 
Übt wieder unmittelbar seine Rückwirkung auf das wirthschaftliche 
Gedeihen von Hunderttausend«« von Handwerkern, Kaufleuten rc. 
au« —  all.S Dinge, die e» zu einem reinen Humdug machen, 
wenn dir Besitzer von 5 oder 15 Morgen zu einer »überwältigen­
den M ehrhe it' und die von 200 oder 2000 Morgen zu einer 
»kleinen M inderhe it' fo rm irt werden und die Bedeutung beider 
Gruppen fü r die Gesammtheit, ih r Anspruch auf die Sorge des 
Staate» um die Erhaltung ihrer wirthschaftlichen Gesundheit nach 
der Kopfzahl berechnet w ird . W ir  bestreiken aber auch, daß selbst 
fü r die kleineren landwirthschaftlichen Besitzer, die w ir nicht mehr 
»B auern ' nennen, der GetreidepreiS eine ganz gleichgiltige Sache 
ist. E in jeder Landwirth, er mag so viel oder so wenig Morgen 
besitze» wie er w ill, gebraucht fü r d i, Bestreitung einer Reihe 
von Bedürfnissen baare« Geld. Erschwingt er diese Summe 

! Lurch Nebenarbeit, welche er einem Anderen —  als landwirth-
! schaftlicher oder sonstiger Arbeiter —  leistet, so scheidet er aus
' .  .
I

Heimath führte, begegnete und ein so traurige» Dram a sich da­
selbst abspielte.

Ih re  Augen strahlten, a l-  sie daran dachte, wie sich Alle» 
seitdem verändert hatte.

»Ich bin neugierig zu wissen, ob ich einen solchen Schmerz 
 ̂ ertragen könnte, a lt er in diesir schrecklichen Nacht e rlitt?  —
 ̂ Ich  glaube, daß mich das lösten w ürde ', dachte fie schaudernd.

Doch fie verjagt« die thörichten Gedanken und ein lichte»,
! froh<- Lächeln überzog ihr Gesicht, al» ein kleiner Straßendote 

zu ih r trat und ihr zwei B ri-fe  übergab, einen von Paul an 
M rS . Prant adressirt und einen fü r sie selbst.

 ̂ „ E r  sagt« m ir, daß ich Jeder einen geben so ll', erklärte der 
j Kleine, als er in halb schüchterner, halb bewundernder Höflichkeit 
'  vor dem jungen Mädchen, da» alle Dorfkioder so gut kannten, 
i den H ut zog.

,E «  ist schon gut, ich danke, mein Junge. Ich werde M r» . 
P rant sogleich den anderen üderg den.'

Doch eine leichte unbestimmte Besorgniß klang in ihrer 
S tim m e, während fie lüchelud m it dem Kinde sprach und ihm ein 
Geldstück fü r seine Mühe üdergett, die er jedenfalls schon vorher 
bezahlt bekommen hatte. Dann ging fie langsam dem Hause zu, 
m it blassem, angstvollem Gesicht, die B rie fe  in der Hand hal­
tend uud doch nicht wagend, den ihre» zu öffnen.

»Wa» kann da» bedeuten?" fragte st« sich wieder und immer 
wieder, bis fie M rS . P rant in der Vorhalle begegnete und ih r 
deu B rie f übergab.

„P a u l ist nicht gekommen, doch er hat diese B rie f«  geschickt. 
Glauben S ie, daß ihm etwa» begegnet sein kann?'

M rS . P rant öffnete sogleich ihre» B r ie f —  schneller al» «» 
gewöhnlich ihre A rt war, Malwine'S Augen hefteten sich angstvoll 
an ih r Gesicht, während sie la», und immer noch hielt sie ihren 
eigenen B rie f »«erbrochen in der Hand.

D ie Veränderung in M rS. P rant « Gesicht machte in W irk ­
lichkeit ih r Herz erbeben uud fie eilte zu ihr.

»Wa« ist r»? Is t  ihm etwa« geschehen?"
Denn r» hatte sich ein Ausdruck ungläubiger Wuth über da» 

Gesicht der alten Frau gebreitet, wie mau ihn auf diesem sonst 
so sanft.«, friedlichen Antlitze nie fü r möglich gehalten hätte.

„E s  ist etwa» geschehen, M alw ine. M e in  Sohn, Dein »er- 
lvbter vrü» tigam , ist «in vollendeter, elender Schurke —  zu schlecht

dem Kreise derjenigen, deren Verhältnisse fü r die hier besprochen» 
Materie überhaupt in Betracht kommen, au». Erzielt er die ihm 
nöthige Baarsumme aber durch Verkauf eines Theile« seiner land- 
wirthschaftlichen Produktion, so ist auch auf keinen F a ll die Höhe 
de» GktreidepreiseS fü r ihn ohne alle Bedeutung; denn er w ird, 
je höher dieser Preis steht, um so mehr auch bemüht sein, einen 
Bruchtheil seine- Getreide- zum Verkauf zu bringen und seinen 
Ernährung-bedarf mehr m it anderen Bestandtheilen seiner P ro ­
duktion zu decken, und umgekehrt. An der Schlußfolgerung au» 

> dieser Erwägung, deren Richtigkeit und „praktische' N atur man 
sich in jedem Dorfe bestätigen lassen kann, w ird  wohl auch die 
schönste S tatistik niättS zu ändern vermögen.___________________

politische Tagesschau.
D ie gestern erwähnte Verfügung, auf Grund welcher di» 

R e ic h s  dank  die Beleihung russischer Werthe ablehnt, soll dem 
ReichSbankdirektorium direkt vom Reichskanzler zugegangen sein. 
Der Erlaß läßt nur neue Beleihuagen russischer Werthe nicht zu. 
D ie alten Beleihungen werden wahrscheinlich nicht prolongirt, 
vielmehr w ird deren Rückzahlung bei V erfa ll erfolgen. D ie M aß­
regel soll sich übrigens nicht blo» auf russische Werthe beschränken. 
S ir  w ird damit erklärt, daß die fast ausschließliche Aufnahme 
russischer Werthe an deutschen Märkten angesichts der politischen 
Zeitlage m it Gefahren vor Allem fü r den kleinen und soliden 
Besitzer verknöpft ist. D ie  G e e h a n d l u n g  hat sich der M aß­
regel der ReichSbank angeschlossen. Erwähnt sei noch, daß die 
»Köln. Z tg ." ein ministerielle-Rundschreiben in AuSficht stellt, wo­
nach künftig alle Sicherheitsleistungen und Vermögrnsdepostten an 
amtlichen preußischen Stellen nur in preußischen (Loch wohl 
deutschen?) niemals aber in ausländischen Werthen stattfinden 
dürfen.

DaS » B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  bringt einen längereii B e ­
richt über die leider sehr wenig hoffnungsvoll klingende Au», 
laffung dr» Wiener Professor- Gtoerck über »aS Leiden uusrre» 
Kronprinzen und giebt in diesem Bericht auch den folgenden Satz 
wieder: »Stoerck war dabei mächtig bewegt und beklagte lebhaft, 
daß niemand in Deutschland rechtzeitig den M u th  gesunden habe, 
die Dinge beim richtigen Name» zu nennen und gegen MackenzieS 
Vorgehen im Interesse der hochwichtigen Sache offen aufzutre­
ten.' — Da« druckt, ohne m it einer W imper zu zucken, dasselbe 
»B erl. Tageb l.' ab, welche» noch vor wenigen Wochen die ,pa- 
tr io tisL « ' Presse —  diese höhnischen Gänsefüßchen waren eine 
seiner Gehässigkeiten — , di« endlich mitbezug auf Herrn Mackenzie 
nothgedrmigen da« Schweigen brach, in der impertinemesten Weise 
wegen ihrer an dem englischen Arzt« geübten K ritik  tadelte. 
Wahrlich, da» »B erl. Tagebl.' mißbraucht nicht nur, «aS un- 
ja -le ichgilti- sein kann, die Gedüchtnißschwäche seiner Leser in 
einer sonst unerhörten Weise, sondern stellt auch die Geduld aller 
derjenigen auf eine harte Probe, die jetzt allerdings nicht in der 
S tim m ung find, sich m it solchen Buschkleppern der Tendenz und 
der SensationSmacherei herumzuschlagen. DaS »Deutsche Tage­
b la tt" setzt dieser Aeußerung der »Kons Korresp." noch hinzu: 
Aber die Ze it w ird  kommen, wo da» deutsche Publikum Aufklä­
rung darüber erhalten w ird, in welcher schamlisen Weise es von 
den Monopolisten der jüdischen Preßmache in der Jerusalemer-

und zu niedrig, al» daß sein Name ferner zwischen un» genannt 
werde. Lies Deinen B r ie f."

Doch M alw ine erfaßte m it einem wilden, furchtsamen Aus­
drucke M r» . Prant'S A rm .

„M rS . P rant, wa» sagen Gi« da? —  S ie  wissen nicht, 
wa» Sie sprechen!"

E in Schurke! —  E in elender Schurke, niedrig und gemein I 
—  Da» sagte seine eigene M u tte r, deren S to lz und Freude er 
war !  E i«  konnte nur Ein« meinen, dirs« Geldverlegenheiten, 
die sie fü r so unmöglich gehalten P au l hatte —  schlecht bewirth­
schaftet, vielleicht etwa» Verbotene» gethan, doch. wa» er auch 
gethan haben konnte, —  selbst wenn er jahrelang dafür im  Kerker 
schmachte, mußte —  er war der M ann, den sie liedte, der M ao«, 
dem ihre Seele, ih r Leben gehörte, dem sie treu bleiben wollte, 
so langt ih r liebende» Herz noch schlug.

S ie  dachte an nicht» Andere», konntt an nicht» Andere» 
denke«, und in ihrem zärtlichen Herze» bedauerte fie ihn und 
vergab ihm und liedte ihn um so mehr, weil sie etwa» zu ver­
gebe« hatte.

»Sprechen S ie  nicht s« schrecklich von ihm, M r» . P rant. 
W a- e» auch ist —  ich liebe ih n ; er kann nicht» thun, wa» ich 
ihm nicht »ergeben und trage» helfe« w il l . '

»D u  arme», bedauernSwerthe» Kind, arme», theure« M äd ­
chen l D u  bist so m itleidig gegen ihn und er hat kein« Gnad« fü r 
Dich, M alw ine, —  laß Dich »»» seiner M u tte r in die Arme 
schließen und D ir  sage«, er w ill Deine Liede nicht, er begehrt 
Dich nicht mehr. E r hat m ir geschrieben, und wahrscheinlich auch 
D ir ,  daß er Dich aufglebt, um des schlechten, intri-uante« 
Weide», dieser M arianne w illen l"

E in langer keuchender, fast schluchzender Seufzer hob M a l-  
wincS B rus t; ihre blauen Augen erweiterte» sich in angstvolle« 
Unglaube« und wurden doch von der Furcht auf ihren zitternden 
Lippen Lügen gestraft!

„O  —  » M r» . P rant, » »ein -  nein —  da« konnte er 
nicht thun !"

Z itternd sank sie auf di« Treppcnstnfe und ihr reine», sanfte» 
Gesicht «ahm einen Ausdruck an, den M r» . P rant bis zu ihrem 
Sterbetage nicht vergessen konnt».

(Fortsetzung folgt.)



straße » ie  in diele« ««der«« Fr«,e« so auch in der jetzt alle 
W elt aufregende« seit Monaten belogen und betrogen »orde« ist, 
nur damit der niedrigste S e rv ili-m u»  »on der W elt und die ge« 
meinst« V o ld-ie r eine« gewissen« und gestnnungdlosen Preß- 
jodberthum« anf Koste» »er Tasche» und de» Aufklärungsbe­
dürfnisse» der 70 Tausend Leser de« .B e rlin e r T«gedlatteS* zu 
ih re«  Rechte kämen.

D ie  sozialdemokratische» Reichstag«« Abgeordneten B e b r l ,  
L i e b k n e c h t ,  S i n g e r  und G r i l l r n b e r g e r  haben an den ! 
Gonnerneur »on Ä llina i« folgende» Telegramm gerichtet: „ I n   ̂
diesem letzten Augenblicke nicht mehr im Stande, die Unterschriften j 
unserer Genossen einzuholen, doch in der festen Ueberzeugung, den ! 
Empfindungen der ungeheuren Mehrzahl der deutsche« Arbeiter 
Ausdruck zu geben, richten w ir unterzeichneten gegenwärtigen und > 
ehemaligen M itg lieder de« deutschen Reichstage«, obwohl erklärte 
Gegner de« An»rchi«mu«, im  Namen der Menschlichkeit, die 
B itte  an S ie , da« Leben der siebe» Berurthcilten zu schonen.* 
W er fü r solche Mordgesellen wie die Ehicagoer Anarchisten „im  
Namen der Menschlichkeit* Begnadigung fordern kann, ist ent­
weder selber ein Hollunke vder er gehört in» Narrenhau«.

D er König hat genehmigt, daß die Ertheilung de« zum 
A n d e n k e n  an S c h i l l e r  gestifteten Preise« fü r dramatische 
Kunst in Ermangelung eine» au» den Jahren 1884, 1885 und 
1886 herrührenden vollkommen geeigneten Werk.« in diesem Jahre 
ausgesetzt uud der Geldpreis nach den Bestimmungen de« Patent« 
vom 9. November 1859 fü r die nächste dreijährige Periode ver­
doppelt werde.

Da« „Jo u rn a l de P a ri« * läßt sich au» Petersburg melden, der 
Versuch de« S t a t t h a l t e r «  v o n  E l s a ß - L o t h r i n g e n ,  sich 
dir Erbschaft seine» verstorbenen Schwager« zu sichern, indem er 
einen seiner Söhne in  den russischen StaatSverband habe auf­
nehmen lassen wollen, sei gescheitert Da» russische Gesetz ver­
biete die Naturalisation vor der Mündigkeit. Der Sohn »e» 
Fürsten Hohenlohe sei aber noch minderjährig. D er Zar, dem 
der F a ll unterbreitet worden sei, habe erwidert, da» Gesetz 
müsse seinen Lauf haben.

D ie öster rei chi sche Pr esse  äußert sich heute in einem 
voll warmer Theilnahme fü r da- deutsche Kaiserhau» geschriebenen 
Artikel, daß man den M u th  nicht sinken lassen dürfe. Niemals 
dürfe man bei dem heutigen Stande der Heilkunde und insbeson­
dere der Chirurgie an dem Schicksale eine« rüstigen und bis in 
sein Lebensmark kerngesunden Patienten verzweifeln, wenn der« 
selbe von einem lokalen Leiden befallen ist, dem da» Messer de» 
Operateur« deikommen kann.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat sich gestern 
sofort m it der Fälschung der Wilsonschen Brie fe  beschäftigt. D er 
Deputirte Douville meldete eine Interpellation und P isu  eine 
Anfrage an. Die Kammer beschloß die sofortig« Berathung der 
Interpella tion. Douville fragte, welche Maßregeln die Regierung 
angeficht» de« Zwischevfalle« zu ergreifen gedenke. D er Justiz­
minister erwiderte, kein M itg lied  der Regierung habe von dem 
Aktenstück und den darin enthaltenen Schriftstücken Kenntnis ge- 
tzsbt; e» könne daher der Regierung kein V o rw urf in dieser Be­
ziehung gemacht werden. D ie Regierung werde Ermittelungen 
anstelle« lassen; dieselben könnten aber nicht während d>r Dauer 
der gerichtlichen Verhandlungen stattfinden. Wenn da» Gericht 
glaube, angesichts eine« unvollständigen Aktenstück » nicht entscheiden 
zu können, werde e» die« au»sprrchen. Bevor da« Gericht ge­
sprochen habe, könne der M in is te r m it den Ermittelungen nicht 
beginnen. E r werde dabei ohne Schwäche, ohne Rücksichtnahme 
und ohne Leidenschaft und nur im Interesse »er Wahrheit vor­
gehen. P iou (R.chte) sagt, diese HinauSschiebung genüge kein»«- 
weg« der Gerechtigkeit. L r  beantragt, »ie Regierung zu ersuchen, 
daß sie sofortige Erm ittelung in Betreff der in der vorgestrigen 
Gericht-verhandlung zur Sprach« gekommenen Thatsachen anordne. 
D er Justizminister acceptirte diese« Antrag. D er M in isterprä- 
sident Rouvier erklärt», die Regierung habe vom ersten Tage an 
in diesen bedauerlichen Angelegenheiten ihre Pflicht e rfü llt; sie sei 
bereit, nach der Wahrheit zu forschen und dem Gesetze gegen 
Jedermann Achtung zu verschaffen. Auch er acc ptire den Antrag 
P iou. Rouvier theilte m it, der Justizminister habe soeben bereit« 
au» freien Stücken dem Generalprokurator aufgetragen, die ge­
richtliche Voruntersuchung zu eröffnen, und erklärte, die Regierung 
könue hiernach nur die einfache Tagesordnung annehmen Gablet 
sprach sich ebenfall» fü r einfache Tage»,rdnung au». Dies« wurde 
einstimmig angenommen

M an versichert in P a r i s e r  parlamentarischen Kreisen, baß 
der Präsident G r e v y  das von der Regierung und der Kammer 
wegen de» Zwischenfall» m it den Briefen Wilson» eingeschlagene 
Verfahren gebilligt und keineswegs von seiner Demission ge- 
sproche» habe. Da« Journa l „La Justice* w ill wissen, daß ge­
stern eine lange Unterredung zwischen Grevy, Ferrvn, Rouvier 
und dem Polizeipräfekten Gragnon im Elysö- stattgefunden habe. 
Hiernach hätt, Gragnon jedwede Verantwortung bezüglich der un­
tergeschobenen Brie fe  adgrlehnt und sich geweigert, sein Ent- 
lafsungsgksuch zu gebe«. —  Wilson hat gestern seine Wohnung 
im  Elhsöe ganz aufgegeben und w ird nun seinen ausschließlichen 
Wohnsitz in seinem Hause in der Avenuc de J6ua nehmen

Wegen der Entdeckung, daß von den in die Akten de» P ro- 
zesse« Eoffarel aufgenommenen Briefen W i l s o n «  zwei gefälschte 
und untergeschobene sich befinde«, ist Untersuchung eingeleitet und 
gestern von der Pariser Strafkammer die Verhandlung über den 
Eaffarel-Limouzinscheu Theil dieser Sache vertagt worden; da« 
Verfahre» gegen d'Andlau w ird  dagegen fortgeführt. „W . T . B .*  
berichtet über dir gestrige Verhandlung: Der Verhandlung ^
wohnten der Generalprokurator und der Prokurator der Republik 
bei. S ie  begann m it dem Plaidoyer de« Vertheidiger- der M a- ! 
»ame Limouzin. Derselbe führte au«, daß die Angeklagte ihre ' 
hohen Beziehungen benutzt habe, um Kandidaten fü r Ordrn«deko- § 
rationen zu empfehlen und sich fü r die von ihr unternommenen > 
Schritte einfach habe bezahlen lasten; hierin liege kein Betrug; ! 
er beantrage deshalb die Freisprechung. I m  weiteren Verlauf der 
Verhandlung sagte der Anwalt Demange, Caffarel sei kein B e­
trüger, sondern «in »on den Feinden Boulanger« in die Ange­
legenheit hineingezogene« Opfer D a der Prokurator mittheilte, 
daß wegen de« gestrige» Zwischenfall» in Betreff der Wilson'schen 
Briefe dir Untersuchung eingeleitet worden, beantragten die ve r-  ̂
ttzeidtger, die Verhandlungen auszusetzen. Da« Gericht bewilligte 
die Vertagung in Betreff de« Verfahren« gegen Eaffarel.

D er französisch - englisch« E ntw urf zur S n e z k a n a l - K o n ­
v e n t i o n  ist der Pforte nvch nicht offiziell mitgetheilt worden.

Auch P o r t u g a l  hat mi t  R u ß l a n d  jetzt eine« A u « -  
l i e f e r u » g « v « r t r a g  abgeschlossen. Derselbe bestimmt unter 
anderem, daß Verdrecher, welch« sür Verbreche« angeklagt oder 
verurthetlt worden sind, die nach dem Gesetz durch den Tod ge­
ahndet werden, nur unter der Bedingung »»«geliefert werden, daß 
die Todesstraf« gegen fi« nicht Anwendung findet.

Ueber den E i n d r u c k ,  welchen die letzte R e d e  de« öster­
reichische« M inister« de« NuSwärtigk« Grafen K a l n o k h  in 
R u ß l a n d  gemacht, verbleitet da« französische offiziöse Nachrichten- 
bureau „Agence Hava»* eine M itthe ilung, au» welcher ersehe» 
werden kann, welche Gestaltung der Beziehungen zwischen Ruß- 

 ̂ land und Oesterreich an der Seine gewünscht w ird . Da« MoS- 
, kauer Telegramm lautet: „D ie  letzte Rede de« Grafen Kalnoky 

schafft einen neuen Abgrund zwischen Rußland und Oesterreich: 
r« steht ein- fü r allemal fest, daß eS fü r ihre beiderseitige O rient- 
politik keinen AuSgleich giebt. M a»  betrachtet hier die B e ­
mühung Oesterreich«, sich die Rolle eine« Protektor« in den B a l- 
kauländern anzueignen und zwar im Gegensatz zu Rußland, da« ! 
fü r jene Länder durch Jahrhunderte hindurch ungemessene Opfer ! 
bischte, al» eine Unverschämtheit (e llron te ria ). D ie Enthüllungen l 
de» Herrn CriSpi und de« Grafen Kalnoky, al» der eigentliche ! 
Ausdruck ihrer Po litik , empören die öffentliche M einung ; nichts- ; 
destoweniger ändern sie an der gegenwärtig-« Position Rußland» 
nicht«, die einstimmig als vorthnlhaft betrachtet werde. Da»  ̂
Gebühren der centraleurvpäischen Liga w ird  nothwendigerwnse da«  ̂
herbeiführen, wa« hier immer innig gewünscht worden ist, eine ! 
gemeinsame Aktion Rußland» und Frankreich«, welche jede andere 
Verbindung lahm legen und den Sieg der gerechten Sache sichern , 
muß, wenn die Stunde der Rache schlagen w ild .*  Vorläufig 
kommt der Z a r znm Besuch nach B e rlin  und e« dürfte daher ; 
wohl noch einige Ze it verstreichen, bevor den Leuten, welchen die ! 
„Agence Hava»* dient, der liebliche Ton de« Racheglöcklein« in 
die entzückten Ohre« klingt.

Da« „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r S b o u r g *  bespricht die 
R e d e  S a l i s b u r t z ' S  auf d-m LordmayorSbankit und betont 
deren ausgeprägt friedlichen Charakter. Wenn auch in der Rede 
einzelne Theil« vorhanden wären, welche einige Bemerkungen rus- 
sischerseit« veranlassen könnten, so g lautt da« Journa l doch, von 
deren Form ulirung noch den zu der Rede de» Grafen Kalnoky 
gegebenen Kommentaren absehen zu d ü r f e n . __________

Deutsches Reich.
B e rlin , I  I .  November 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser befindet sich heute nach einer 
recht gut verbrachten Nacht bedeuten» wohler und erschien am 
Mittage auch wieder am Fenster seine« Arbeitszimmers, al» die 
Truppen beim Königlichen Palais vorüberzogen. B e i sein-m E r- 
scheinen am historischen Eckfenster wurde der Kaiser von dem, 
trotz der schlechten W itterung überaus zahlreich versammelten Pub­
likum, unter welchem sich auch viele Fremde befanden, m it stür­
mischen Hochrufen begrüßt. —  Im  Lauf« de» Nachmittag« hörte 
Se. Majestät der Kaiser dann den Vortrog d«S Oberhof- und 
HauSmarschallS Trafen Perpoucher und arb-itete m it dem Chef 
de« Eioil-KabinetS, Wirklichen Geheimen Rath »on WilmowSki. 
S p ä t.r hatte Allerhöchstderselbe längere Konferenzen m it dem 
vice-PrSfidenten de« Staat-m inisterium » M inister de» Innern 
von Puttkamer und dem Staatssekretär de- Aeußern Grafen Her­
bert BiSmarck.

—  Den Kammerhrrrendienst bei Ih re r  Majestät der Kaiserin 
hat der Königliche Kammerherr G ra f v. Korff, genannt Schmi- 
sing, übernommen.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von Ruß- 
land werden, wie man hört, voraussichtlich am 18. d. M .  auf 
der Durchreise nach Peter-burg hier eintreffen. Ebenso wird 
auch der Großfürst Thronfolger von Rußland m it dem russischen 
Kaiserpaar« in B erlin  erwartet. Nähere Nachrichten über die 
Ze it der Ankunft sind jedoch noch nicht hierher gelangt.

—  Dem Im Auswärtigen Amt angestellten bisherigen Dss-ssor 
von Wildendurg, dem bekannten Schriftsteller, ist der Charakter 
al» LegationSrath verliehen worden.

—  I n  B e rlin  hat sich, wie her Petersburger „GraShdanin* 
berichtet, eine orthodoxe Brüderschaft gebildet, deren S ta tu t in 
PeterSbur« bestätigt und deren Thätigkeit sich auf die in B e rlin  
lebend,» orthodox n Russen beschränkt. D am it wäre jegliche P ro ­
paganda aurgeschloss-n D ie  Beziehungen der Brüderschaft zu 
der russischen Botschaft»kirche garantirten außerdem, daß sie dir 
Grenzen de« ih r eingeräumt n Wirkung«krejse« nicht überschreite.

DreSden, I I .  November. D er Landtag ist heute m it einer 
Thronrede eröffnet worden.

Darmstadt, 1 l .  November. Ih re  Königlichen Hoheiten der 
P rinz Heinrich und die Frau Erbprinzrssin von Meiningen traten 
gestern Nachmittag die Rückreise nach B e rlin  an.

Bremen, 10. November. W ir der „Weserzeilnag" au« O l­
denburg gemeldet w ird , ist in dem großherzoglichen Schlosse jU 
J  ver ein B rand auSgedrochen.

Austand.
P aris , I I .  November. Mehrere B lä tter wollen wissen, die 

Regierung habe beschloffen, den Pvlizeipräfekt Gragnon abzusetzen. 
Rouvier begab sich nach der Kammersitzung zu Grevy, um L.tztirem 
die Sitzung-vorgänge mitzutheilen.

Paris, I I .  November. D e r Anwalt Demange sagte, 
Caffarel sei kein Betrüger, sondern ein von den Feinden B ou- 
langer's in die Sache hineingezogene« Opfer. Auf M itthe ilung 
de« Prokurator« vor der Eröffnung der Untersuchung wegen des 
gestrigen Zwischenfall«, beantragten die Vertheidiger dir Vertagung 
der Verhandlungen. Da« Gericht vertagte die Verhandlung gegen 
Caffarel, die Verhandlung gegen d'Andlau nim m t ihren Fortgang.

Pari», l l .  No,t«nber. D er russische Großfürst Alex!« ist 
gestern von P a r i-  nach B e rlin  abgereist.

Chicago, 10. November. Nach Mittheilungen tödtete sich 
der Anarchist Lingg nicht m it einem Revolver, sondern mittels 
«inch ExplostonSkapsel, welch« er in den M und gesteckt und m it 
einem in seiner Zelle brennenden Licht entzündet hatte.

Chicago, I I .  November. D ie  zum Tode verurtheilten Anar­
chisten Schwab und Fielden wurden zu lebenslänglichem Gefängniß 
begnadigt, die anderen vier Anarchisten werden heute hingerichtet.

Athen. 11. November. D er ministerielle Kandidat wurde 
von der Kammer m it 73 gegen 38 S tim m «» znm Präsident«» 
gewählt.______________________________________

Rrovinziak-Kachrichten.
Kulm, 11. November. (vefitzwechstl.) Da« den Krleg'sche» 

Erden gehörige Grundstück in der Predigerstraße hat Frau Rentier 
Schulze für den Prri«  von 13 500 Mk. in der Zwangsversteigerung 
gekauft.

M arieuburg. (Unfall.) > «  letzte» wvchenmarkte hackt, ,in 
hiesiger Fleisch,rrmistrr bei dem Aushau,» ein,« Rind,« sich derartig 
mit de« scharf geschliffen«» v e il, in da« Bein, daß ,r sich sofort in 
ärztliche Behandlung degede» mußte und längere Zeit seine« Gewerbe 
nicht » ird  »orstehen können.

Dirschn», 7. November. (Welchselufer.) Die diesjährigen 
vnhneuarbeitrn am Weichselufer können, »ie »erlantet, i«  Lause

ditser Woche auf der Strecke Plkhnevdorf-Piecktl ^
schloffen betrachtet »erden. Gegen Abend traf der 0'* ^
„Gotthilf Hagen" von Danztg hier ein und wird 
Hanptr,Vision der Weichselufer nach Pieckel frh"N.

Dnnzig, 11. November. (Adreffe der wtßpreud 1 io ly 
Synode. Lehrerinnen-Prüfung.) Die von der -.-...«iSynode. Lehrerinnen-Prüfung.) 4 - "  '

,All-rdurchlauchtigster, großmächligfter Kaiser und ^  Po ­
ster König und Herr! E». Majestät naht sich du ^  u 
Synode für Westpreußen mit der ehrfurchtsvollen Hie
thäaigsten Dank dafür auSsprechen zu diUf-n, day § zu 
jrstät Gnade die evangelischen Gemeinden Evtflp ^  sk» ^
selbstständigen Kirchenprovinz verbunden worden s'
Möglichst gewonnen haben, ihre eigenartigen uv 
hältuifle uur nach Lage der eigenen Interessen ^  l E  ^ 
ersten Male zur Wahrnehmung dieser unserer ^sett Zl,
fühle« wir uo« gedrungen, Kw. Majestät aus« u 
wegte Treu- und Ergebenheit zum 
innersten Herzen ersüllt von dem Gefühl de« hohe ^innersten Herzen erfüllt von dem rsesuyr 1,0-
un« durch E«. Maj.-stät geworden ist, ""einigen 
Gebet, daß Gott der Herr Ew. M aj stäk <-

' lange erh.lt.» möge, u-d in seiner 
on ua« allen aus'« tiefste mitempfundenen ! ^  ^

noch 
die von
dH K^onp^z^n "k. V  H .' ernstes Erkrank.« bald 
vaterherzeu abnehme» «olle. Zu tiefst" Ehrsu ^
,l« Ew. k. k. M aj. allkknnreribänlgst- M tie li'd " ^
Preußischen Provlnzlal-Syn-de.* —  B-t dem «« 
«n der Vlctorla-Schule abgehaltenen Examen ' 
rinnen habe» sämmtliche 9 Aspirantinnen die P
Töchterschule» »estauden, und zwar z-«
Elisabeth Lieeau, Ellse Straud und Marle 
Mariha ».lisch und H,»«ig PolSkl au« G"udeni, W 'i! a, 
au« T h o r « ,  Mariha Schulz au« Z-PP»' un» 6 sv
an« Neureich. KitendM^. r>l»?'

Schnridemühl, 10. November. ( D "  Kußla"' 
den Kaiser A l xander demnächst von Berlin naKaiser A l xander demnawst von ^
soll, passtet- in vergangener Nacht unsern s.) §>»

v r .u n - l.e r , ,  s. November.
abend verstarb hier der Prästocuk deS hiesigen 
Strehle. Der Bnstorbene kam bei
Organisation im Jahre 1879 al« erster D ir "  " 
lri Danzig und führte hier nach dr« Tode de *  er 
ängere Zeit die Pläfidialgeschäfte. Nach der N< l
präsidintevstelle wurde Herr Strehle als Pras^ni 
n BraunSderg versetzt.raunSderg versetzt. . ^  »*1

Jnsterburg, 9. November. (Vom
tlrbeiter Krick au« N uendorf hatte sich 's-"" 5!'
isenbahnstrecke einen Fuß verletzt und kam z 
Lusegehen wollte er den Bahndamm benutzen. ^
!ähe d.« .Bcrgschlößchen" wurde er von e »er ^  Zsi« 
ük „nL D^bei wurde, wie wt l,8!>ißt uud überfahre». Dabei wurde, «ie wir in ^

)tr." lesen, de« Verunglückten ein Beint r . ' tefen, dem Verungtualen ern vcl». » » .  ̂ . 
der dem Knöchel gebrochen. Er wurde sosor ^
anSportirt. ^  zijk

Gnesen, 9. November. (Plötzlich" T o ^  
beud verstarb plötzlich die Frau de« erst stit ^
zogenen Restaurateur« Kwingstcdt. Heute -^er ^ i 
>eerdigung stattsiadeu und schon waren die e  ̂ SS» ^  
'I.lle, als sie plötzllch bl. W-lsung "bl.l-en, «l ssM
h.n. W l- »t. „Sn.s. Z.g.* derlchtet, - ll die U ^
-chon die Verhinderung der Beerdigung ist Arb
t oder die gestern Nachmittag erfolgte P tz 
>staurateur«.

f o k a l e s .

rd zwar die der Evangelischen in d "  urust. ^  lt§
r Katholiken in der Et. Iacods»Krrche; iu ^  ^
ilig die Rekruten katholischer Konftssivu b-r ^  
udeu Jafanterie-R^gimenter den Fahnenti . 2 ,̂ tt ^
iteu wurden die Fahnen resp. Standarte von EZot- 
1. Regiment« und de« Ulanen-Regiment tts,
?usikkorpS abgeholt. Die R kcuten der Sr ill< i ^  ^lv ^  ^
r Vereidigung vorher gehenden lIotteSdtr» st  ̂ t> , ^
heil, und wurden dann nach dem 1!^
I Geschütz den Eid der Treue abzulegen. ^  l ,
rlichen Handlung marschirteo die Mannjchas ,

stiger Märsche in die Kasernen zurück. 
—  (Ueber den S t a n d  der "L ^ . w i r t ^  !rb

LtuzcmLß habe» sich die Saaten gut . 1,. ^
schon manch-» kräftig elagegrünte Rogg d

me» der letzten Hackfrüchte ist m»» - „pflögt ,»s ^  x,» ^
 ̂ auch die meiste. Kartoffelfelder s«°» » is "  !melt. An vielen Orten s i e h t  man s-»ar ^  e' , ^  .
e alten Kle.schlägeo weiden, w°du.-h d'M ^
nur geriugea Hruvorräthea recht s»»'"' »sse °
st «riht,»« Kraftfutter erwächst, flus n ' Kezr*ö t ,

-der »l. L-.dwe,. durch »l-
er sehr aus,-weicht.'^Die hier ^

,-t.r. wozu »t weniger al« 54 Millimeter, w-zu 
Umeler kamen, während sonst ua« der 
Millimeter Wasser herunter b r in - '.^ ? A c h .rWaffer herunter

Preuße»)  finden sich l» den 2-h-b Aal ,>< j
«tatlstlk folgeude interessant- «ng-ke''. ^ß,s«< z«,

Höh, der Pfandbrtesschuld b-t den ^ ^ hgd '"^
tute» etwa 50 Millionen Thaler s ^  3 ^  zO tz,.
5 stand sie anf 53.891,638 Thaler. ^  g s ,.r -^ ^  <  l.,
t st» sich verdvppelt un» war 1865, ? z „r,
173 Mllllonen angewachsen. LO J-Hr 'p ' >
Höhe von 437 M llll»«.» T»« l", ^ '« « ^ .fe lz t ^  s,̂

Summ, am Anfange diese« Jahrhund- -

iddrtefschul» elw» in sol,«nder ^  ^  ^
10 Millionen Thaler, »on lA »  xy«l>r, ^  
ler, von 1825— 1835 um 17 ^  " ! l^ . i8 5 S



1̂ '  v,n 1855— 1865 um 47 M ill.m u  Thaler, von 1665 b l- 
Hiüj Millionen Thaler und von 1875— 1884 u«  132
kr ^ ^ le r .  Die bedeutende Zunahme der Verschuldung während 

all " Jahrzehnte dürfte wohl ihre Begründung finden, ersten- in 
^'lveilerung der Creditgrenzni um ca. 10 pCl. deS 

Güter, wa- zur Folge hatte, daß viele frühere Spkcial- 
lt, ^  ^«chvlden in landwirthschaftliche umgewandelt wurden, zweiten- 

^ttgehabtio Bcfltzwechsel, welcher meistentheils eine 
Inanspruchnahme de- laudwirthschaftlicheu Credit- verau- 
britteu- in den Erbschaft-theilungen, welche nicht selten die 

vzz E P f a n d b r i e f e n  zweck- Befriedigung sämmtlicher Erben 
?tztzH?dEltuug de- bezüglichen Grundstück- in der Familie bedingten, 
^stlliii noch durch die vorgeschrittene Technik deS landwirth-

und der Nebengewerbe ein stetig größere- Be­
sten "forderlich. Die in Folge dessen ermöglichten Urrrgestal- 

Werth der Grundstücke, wodurch die landwirth- 
w besserten und eine höhere Beleihung der Güter

^  äeitu^? P o r t o f r e i h e i t  der  Spa r k as s en . )  Mehrere
Kurzem die M ittheilung gebracht, daß sämmtlichen 

^  »̂»er, Deutschen Reiche- gestattet worden sei, für alle von
nicht fraukirten Postsendungen sich der Aufschrift 

l>i, 2,?. Dienstsache" zu bedienen, wodurch den Empfängern
die . " " 8  Zuschlag-Porto- erspart werde. Diese Angabe ist, 
^ristw ^on zuständiger Seite rrfählt, unrichtig. Der
^Ili«r,in ^  ^  Sparkaffen-Angclegenheite» darf nach den bestehenden 

von solchen Sparkasten unter der Bezeichnung 
E^rr Lkr E ^  Dienstsache" abgesandt werden, wrlche die Eigenschaft 
abir^ Behö r de  besitzen. Diese- Erforderulß tr ifft

nicht bei allen Sparkasten zu.
^ ig e  , ^ ^ 8 g e r i c h t - e n t s c h e i d u v g . )  D ie bewußt recht-- 
Itlß' uklagung eine- vom Wechsrlgläudiger zurückbehaltenen Wech- 
r̂stß mr ?, Forderung aber bereit- getilgt war, und die Borlegung 

^^ler »a Btwei- sür die Klageforderung vor dem Prozrß-
^  20 Urtheil de- Reich-gericht-, I I .  Strafsenat-,
^ -r -  b. I - . ,  die Bestrafung de- Kläger- wegen Bc-

haben, selbst wenn der B  klagte weder die Tilgung 
Word ' is t^  ^^rhaupt im Prozeß die Tilgung zur Sprache

^ E i t e r u n g  ^ L e h r e r pe n s i o n - g e s e t z e - . )  Der 
?'^che ^  Stadtverordneten zu Thor« haben, veranlaßt durch 

Lehrer, eine Petition au da- Abgeordnetcvhau- 
u E^vd die Bestimmungen de- Gesetze- vom 6. J u li 1885, 

^  Pensionirvng von Lehrern und Lehrerinnen an öffent- 
^liien l»rn auch aus die Lehrer an öffentlichen gehobenen
l«Ü̂  kiu M itte l-, Realschulen, höheren Töchterschulen u. s. w.)
2 *n d.tz ^^^^ngsgrsktz auszudehnen. Ein gleichartige- Gesuch 

tu ^ ^ ^ E w iu is te r  gerichtet worden. So weiß die „Danz.

^ ^ ^ " l e r g e r i c h t - e n t s c h e i d u u g . )  Der M inister deS 
L ^ -e  E r untergeordneten Behörden auf eine prinzipiell
e ' deß ^ '^^bung  des Kammergericht- hingewiesen, wonach im 
i ^  Eine Mischen Tesetze- über da- Verein-- und VersammluvgS- 
N ,» *de in der Aussprache auch nur eine- einzigen Gedanken- 
d red^*' baß Jeder, welcher sich bei einem öffentlichen 
^  sv ku /*? r^""rk lich  mache, möge» die gesprochenen Worte auch 
l̂se. t sein, a l- Redner im Sinne des Gesetze- angesehen werden

^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ü w l e i n ! )  Daß die Hausfrau „im  reivlich- 
ta^de schimmernde Wolle, de» schneeigen Lein" mit
tzk ^Utsch h*l Schiller schon -esagt, und darum, weil jede 
1? ^  ein auch «ine geborene Leinewandfreundin ist,
,/ ^  Liebling-blume» jene- Blau-Blümelei« sein, dem

^ t s c h t t ^  verdankt: Der Flach-! —  S ingt doch

„G - blüht ein blaue- Blümelein 
Aus unsern deutschen Auen,

Tj,., Es wuchs von je in'S Her- hinein
^dl die 2 achten deutschen Frauen!" —

vergangen, a l- noch da- traulich-schnurrende 
«lt ^ t  sch? Hau-frau tanzen ließ, um ihr Hau- und die
dvr ^*"rndkm Leinenzeug eigenhändig zu versorgen, —  damals,
der^ ^ariy^o .-in Flach-land war, allen anderen Ländern weit

lll-

l?

cl'
l'i

^̂ utsche Hau-frau tanzen ließ, um ihr Hau- und die 
dvr ^*rerndkm Leinen-eng eigenhändig zu versorgen, —  damals,

darin Flach-land war, allen anderen Ländern weit
iil^Evdrno!., 2 noch überall auf dem Lande die „Epinnstube" nach 
ßks ' )̂o niL "  fröhlichen Mittelpunkt de- geselligen Lebeo- 

ßela^ gesponnen, sondern auch geplaudert und erzählt, 
diu ^!sebü /  ökscherzt wurde. Hat auch diese gute alte Sitte 

doch ^  ^^AtMelner Brauch zu sein, so hat der November 
lir/^evtiich  ^ /^ e r la s te n , alljährlich noch ein Fest zu bringen, da- 
d-».. Hkrbft^d 6est der Frauen ist, ei« Fall, nicht minder wichtig 

Lanze Jahr, als die Lese beim Wein- 
 ̂ ^  ^!o d^ ^  d Flachsbaue-, die sogenannten „Schwingtage!" —

u»tz denen Flach- und Hanf i«  Compagnie be«
Itßo ' aber ^  ^"den, —  im November, auch schon Ende
vtih ^  ist wk, ^  uro uralte der Gebrauch noch nicht ganz auS-
tzh ^neinschaftlicher Arbeit, gemeinschaftlichen, eigenen
^ l i^ ^ r lh u i ,  "^^^^gtagS-L iedern" und anderen Volk-gesängen, 

^ ^ le n ,  allgkmeiner Heiterkeit. Auch der dabei 
Gktränk aus Wein oder Honigwaster mit 

^ hineingedrockten Honigkuchen, ist von alter-- 
*vr ^-)ke- ^  Damit jedoch „da- Strenge mit dem Zarten,
^aes * später M ilde- paarten" schreibt auch die alte Sitte
dkr T ' uv, oa- männliche Element dem Ewig-Weiblichen sich

t», die Arbeit von Frauenhand gethan ist —  au
^sit- Teiler, —  Auch der „Haar- und Flach-tanz"

stauch ^ manches alte, volk-thümliche Spiel, mancher
^hlr„' ^  van r »- „Vrechlerinnru" in der „Brech-

dieskr ebenso wie sich noch mancherlei Be-
L, Flach-tage vorfinden zu der heidnischen

^ H t : ^ ^E b a u e - und der Spinnerinnen: Freya, —  be- 
P l t r ' ^ i ° ^  dder Frau Holle" geheißen, und a l- solche 

Blau-Blümelein draußen auf dem Felde, 
 ̂ ^  drinnen im Hause die freundliche, hilfreiche 

^Dxx blauen Blumen echt deutscher Häuslichkeit! —
^  antrete» "   ̂er) scheint die-mal etwa- frühzeitig seine rauhe 

i d^ wollen- denn gestern fiel der erste Schnee, der
^  dan Temperatur, sobald er den Erdboden berührte
^ i„ .t " N it t.r  Erst dann ein plötzlicher Umschlag ein, indem 

ein ziemlich starker Frost folgte, der da- Ther- 
^  Ta. 0 fallen ließ. Auch heute hat die «alte

r ^ ^ 'n f t r ^ ^ h a lte u ,  »nd machte sich da, wo nicht die wirmen- 
Heile ^stklen, schon recht bemerkbar. Wünschen w ir, 

^wtnerid Nothleidenden der W inter während
^Sprung-zeit ein milder Herr sei» möge.

.. heilt V / / ^ k u - . » , r e i n . )  3» der Sitzung vom 7. No- 
Vererb. Vorsitzende Herr Oberst v. Hollebeu zunächst mit 

* seien ^epperuicuS-Stiprndinm nun ansge'
würden in diesem Jahre wahrscheinlich zwei"

Raten vertheilt werden können. Herrn Pros. D r. Hirsch, de« ältesten 
Ehrenmitgliede de- Verein- in Thorn, sind bet Gelegenheit de- 
50 jährigen Doktorjubiläums durch eine Deputation die Glückwünsche 
de- Verein- au-gesprochen worden. Die übrigen Verhandlungen be­
trafen lediglich innere Angelegenheiten de- Verein-. Im  Tauschverkehr 
werden vorgelegt: Bon der Smithoniea Institution in Washington
^.nnual Report 1884,2 und 1885,1 ; L u lle t in  äe l'^eaäem ie  
Ro^alo äe L e l^ i^u e  3'e r .  I X — X I I I .  und ^ n n u a ir  1866 und 
1887; Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in Bern 1866; 
BierteljahreSbericht der astronomischen Gesellschaft 1887, 2 Heft, 
Lcopoldiua X X I I I .  N r. 15— 20 ; Verhandlungen der K. K. geolo­
gischen Reich-anstalt in Wien 1887 N r. 8— 12; 64. Jahresbericht 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur nibst ErgäuzungS- 
heft: Kreb-, Zacharia- A lert- Tagebuch au- dem Jahre 1627;
Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig, neue Folge 6, 
4. Hef t ; Jahresbericht de- physikalischen Verein- in Frankfurt a. M . 
pro 188öj66; Mittheilungen der lithauischen litterarischen Gesellschaft 
2. Heft;  Sitzungsberichte und Abhandlungen der naturwissenschaft­
lichen Gesellschaft I r is  in DreSden 1687, 1 Hälfte; Zeitschrift für 
Geschichte und Alterthum-kunde ErmlandS Jahrgang 1867, N o n u - 
menta L i8 to ria6  ^VarnÜ6N8i8 1 . V I. 1 .; Jahresberichte de- 
Berein- für Mecklenburgische Beschichte und Alterthum-kunde 52. Jahr­
gang und Berichte über die Jahrgänge X X X I —  X  L. Bon den 
Verfassern überreicht wurde ein Ausschnitt au- dem Bulletin in 
B riix - lll-  von Pros. Folie und von Herrn L . Legrette in P a ri- da- 
Werk Roui8 X IV  et 8tra3l)our§, P a ri-  1884. —  Den Vertrag 
hielt Herr Oberlehrer Curye über die „Geschichte de- mathematischen 
Unterricht- im deutschen M ittelalter nach S . Günther und H. Suter."

—  t S t a a t S - E l n k o m m e n s t e u e r . )  Am 8. d. M tS. war
die Frist zur Einzahlung der StaatS-Elnkommenstcuer für da- gegen­
wärtige Quartal (Oktober— Dezember 1887) abgelaufen. W ir er­
innern daher alle Diejenigen, weche noch nicht Zahlung geleistet, daran, 
die Einzahlung nunmehr schleunigst bewirken zu wollen.

— ( S p i r i t u s  zu gewer b l i chen  Zwecken) ,  zum Kochen 
rc. wird vielfach gebraucht und au- Uukenntniß jetzt um die Steuer- 
erhöhung theurer bezahlt, weil nicht beobachtet wird, daß zu solchen 
Zwecken denaturtrter Sp iritus von der Vranntwetnsteuer-Erhebun- 
frelgelafftn und billiger ist, als der zum Genusse dienende S p iritus . 
E - wäre erwünscht, daß die Stellen bekannt würden, wo deuaturirter 
Spiritus zu haben ist.

—  ( H a v a r i e . )  Wie un- heute mitgetheilt wird, ist der Dampfer 
,8r»m berg" aus seiner regelmäßigen Fahrt zwischen Danzig und 
Bromberg vorgestern bei Carolewo auf eine« unter dem Wasser liegenden 
Holzstamm gerannt und hat sich dabei ein Leck zugezogen, so daß er 
schleunigst auf den Sand laufen mußte. Die Ladung wurde von drei 
Fahrzeugen übernommen und «ach ihrem Bestimmung-ort gebracht.

—  ( U n f a l l . )  Testern Abend brach dem Landbriefträger M .  
von hier auf der JacobS-Vorstadt die Achse an dem bei Verrichtung 
seine- Dienste- benutzte» Wagen. M . mußte den Wagen stehen 
lasten, um sich au- der Stadt Hülfe zu holen, und konnte so den 
Wagen erst spät Abend- zur Reparatur in die Schmiede schaffen.

—  ( I n  der gest r i gen S i t z u n g  der  S t r a f k a m m e r )
wurden verurtheilt: 1) der Schuhmacher und Maurer Johann
Rieger in Duliuiewo, wegen Bigamie zu 1 Jahr Gefängniß; 2) in 
nicht öffentlicher Sitzung der Einwohner Carl Probian au- GnrSki, 
auf Grund de- ß 176 de- R .-S tr .-G .-B ., Abs. 3, zu 3 Jahren 
Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverlust; 3) der Arbeiter Michael Szypniew-ki 
au- Echöawalde, wegen zweier einfacher Diedstähle, zu 3 Monaten 
und 1 Tag Gefängniß; 4) der Maurergeselle Ju liu - Rubin und 
die Wäscherin Louise Browatzki, von hier, wegen Vergehen gegen 
H 173 de- R .-S tr .-G .-B ., R . -u 1 Jahr Gefängniß, B .  zu 6 
Monaten Gefängniß; 5) der Einwohner Gustav BartlewSki in 
Stewke«, wegen einfachen DlebstahlS z» 6 Monaten Gefängniß; 
6) der Dachdecker M arian JarzembowSkt und der Arbeiter Johann 
RygelSki in Cnlmsee, wegen schweren Diebstahl- zu je 6 Monaten 
Gefängniß; 7 ) der Administrator Hugo Paschke zu Wytrembowitz 
wurde von der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung wegen nicht 
genügender Beweise freigesprochen.

—  (A n  R o t h l a u s )  erkrankten in dieser Woche einem hiesigen 
Besitzer 7 Schweine, welche sofort in da- städtische Schlachthaus gebracht 
und geschlachtet wurden. Da durch die Untersuchung da- Fletsch sür 
genießbar erklärt wurde, wurde dasselbe zum Preise von 30 Pf. pro 
Pfund verkauft, und fand so reißenden Absatz, daß nach kurzer Zeit 
sämmtliche 7 Schweine zertheilt und verkauft waren. M it  dem Ver­
kauf der Waare war der Fleischermeister W. von hier beauftragt.

—  ( En t wi sch t )  ist in der vergangenen Nacht au-dem Augusta- 
S tif t  M arianna Woytkowiak, ei» liederliche- Frauenzimmer, welche- 
au- Barmherzigkeit dort Ausnahme gefunden hatte. Der Hang zum 
liederlichen Leben veranlaßte sie, gestern Nacht durch da- Korrtdorfenster 
zu steigen und zu entfliehen. Der Polizei gelingt eS hoffentlich, des 
FlüchtlingS bald wi der habhaft zu werden.

—  ( P o l i z e i b , r ic h t.)  Verhaftet wurden 3 Persoue»; darunter 
2 Maurergesellen, die gestern Abend in angetrunkenem Zustande bei 
ihrer Ankunft vor ihrer gemeinsamen Wohnung einen in demselben 
Hanse wohnenden Arbeiter, der eben von der Arbeit heimkehrte, ohne 
irgend welche Veranlassung anfielen und mißhandelten. Die beiden 
rohen Patrone drangen dann noch in die Wohnung de-Angegriffenen 
ein, setzten dort die Mißhandlungen an demselben fort und zer- 
trümmerten außerdem noch die Stubeuthür, sowie mehrere- Geschirr. 
Durch die schleunigst requirirte Polizeiwache wurden die Egcedenten 
in Polizei-Gewahrsam gebracht, und dürften für ihr Vergehen keine 
gelinde Buße zu erwarten haben.

—  ( B o n  der  Dei chse l . )  Wasserstau- am Windepegel 0,90
M tr .  —  Gestern Abend langte der Dampfer „Anna" von Danzig 
kommend mit einem Kahn, dessen Ladung in Petroleum besteht, hier 
an. „Anna" brachte 600 Tonnen Heringe, 20 Tonnen Soda und 
etwa- Stückgut, und geht morgen mit neuer Ladung, bestehend in 
500 Ctr. Kleie, 100 Faß Spiritus und altem Eisen, »ach Danzig 
zurück._____________________________________ _______ __________

—  ( P s a r r e r v a k a n z . )  Die evangelische Pfarrerstklle in Ko- 
walewko, Diözese Schubin, ist in Folge Emeritirung deS bisherigen 
Inhaber- sofort zu besetzen. D a - Einkommen derselben beträgt neben 
freier Wohnung 2400 Mark und sofern der zu berufende Geistliche 
mindesten- 5 Dienstjahre zählt, 2700 Mark jährlich. Die Wahl de- 
PsarrerS erfolgt durch die Gemeinde unter 3 derselben vom königlichen 
Konsistorium zu Posen zu präsentlrenden Kandidaten, und sind Be­
werbungen binnen 4 Wochen an da- genannte Konsistorium einzusenden.

— ( E r l e d i g t e  S  chulstel l en. )  Stelle zu Jamielnik, evangel. 
(Meldungen an KreiSschulinspector Lange zu Neumark.) Stelle zu 
Czczuka, kathol. (KreiSschulinspector D r. Quehl zu Stra-burg. Stelle 
zu M o-gourin, evangel. (KreiSschulinspector Winter z« Vriesen.)

Kleine Mittheilungen.
T u rin , 10. November. (D a - berühmte Bankett), bei dem 

Ministerpräsident E ri-p i seine groß, politische Programmrede hielt, 
war auch ein kulinarische- Ereigntß. E - wurden i«  ganzen auf- 
getragen: 120 Fasanen, 700 Wachteln, 40 Kilogramm Trüffel», 150

Kilogramm RhelnlachS (um so vielleicht auch kulinarisch bi« Allianz 
Ita lie n - mit Deutschland zu feiern), 60 Truthähne, 50 Hase», 300 
Kilogramm Obst, 200 Flaschen Champagner, 150 Flaschen Larolo-, 
120 1642er Ciambao- und 115 Marsala-Weia. D a - genügt!

Marseille, 9. November. (E in unerhörter Skandal) wurde hier 
in Scene gesetzt. Ein Theater-Unternehmer hat im Krystallpalast mit 
fabelhaftem Aufwande von Dekorationen eine Pantomime in sieben 
Bildern zur Aufführung gebracht, die „P ranzin i" betitelt ist. Der 
Autor dieser entsetzlichen Komödie läßt die Schauerseenen der be­
kannten Affaire vor dem Publikum erscheinen. M an steht, wie Pran- 
zini die unglückliche Marie Regnault ermordet, und da- Stück schließt 
mit der Hinrichtung deS Mörder-. D a - Publikum gerieth bet der 
ersten Aufführung in einen förmlichen Enthusia-muS. Französische 
Blätter nennen diese Darstellung einen unerhörten Skandal.

Neueste Nachrichten.
P aris , 11. Nsvrmber. D a - Zu-tpolizeigericht orl>n»tr die 

»orlSufize Freilassung von Laffarel, Laurrntz und der Limousia 
an. D ie Verhandlungen gegen d'Nadlau und Frau Rattazzi sind 
beendigt. D ie  UrtheilSsprechung erfolgt M ontag.

Chicago, I I .  November, M ittag« . D ie  zum Tode veru» 
theilten Anarchisten Lngel, Parson«, Fischer und Spieß wurden 
heute früh gehenkt. E« ist keinerlei Unordnung vorgekommen. 
B isher herrscht vollkommene Ruhr._____________

Telegraphische Depesche der „Thorner Areste."
WolffS' Teleg'aphenbureauj

B e r l in ,  12. November. Nach Nachrichten 
aus San Remo ist leider kein Zweifel mehr darüber 
möglich» daß das Leiden des Kronprinzen thatsächlich 
carcinomatöser Natur ist. Ueber die weitere Be­
handlung wird eine zuverlässige Nachricht erst 
möglich sein, nachdem der aus Allerhöchsten Befehl 
nach Sän Remo geschickte Doktor Moritz Schmidt 
hier einen mündlichen Bericht erstattet haben 
wird.

W r  dre Atedattion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn

Kaudelsverichte.
Telegraphischer B erliner Börseu-Bericht.

Berlin, den 12. November.

Fonds: fest.
Rufs. B a n k n o te n .................................... L79— 179— 40
Warschau 8 T a g e ................................... 178— 40 179—
Ruff. 5°/, Anleihe von 1877 . . . 97— 60 98— 25
Poln. Pfandbriefe 5 ° / y ........................ 53— 20 54—
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 4 8 - 2 0 48— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo . . . 9 6 - 9 0 97— 20
Posener Pfandbriefe 4°/<»........................ 101— 70 101— 90
Oesterreichische Banknoten....................... 161— 70 162— 25

Weizen gelber: Novbr.-Dezbr.......................... 158— 159— 75
A p r i l . M a i ............................................... 167— 25 168— 50
loko in N e w y o r k ................................... 84— 75 8 4 - 7 5

Roggen: loko . . .  ............................. 119— 119—
Novbr.-Dezbr. ......................................... 1 1 9 -2 0 121— 50
D e zb r.-Ja n u a r......................................... 120— 122—
A p r i l - M a i .............................................. 126— 25 128— 20

Rüböl: Novbr.-Dezbr. . . . . . . 49— 49— 40
A p r i l - M a i .............................................. 49— 80 50—

S p ir itu s : l o k o .............................................. 98— 98— 60
Novbr.-Dezbr............................................... 97— 80 98— 30
Dezbr.-Jan................................. . . 9 8 - 3 0 98— 80
A p r i l - M a i ............................................... 100— 60 101— 40

Wetter: kalteD a n z i g .  11. November. ( G e t r e i d e b ö r s e )
Temperatur und trübe. Wind: NO.

Weizen Inländischer hatte ruhigen Verkehr bei ziemlich unveränderten 
Preisen; dagegen war die Kauflust sür Transitweizen sehr schwach und Preise 
zu Gunsten der Käufer. Bezahlt wurde für inländischen bezogen 130psd 188 
M bunt leicht bezogen l28 9pfd 142 M , hellbunt 127 8pfd bis 129pfd 1L1 
M , 131pfd und 131 2pfd 153 M , hochbunt 1S2pfd 153 M.. weiß 130pfd 
1LS M . 134pfd 155 M . 186psd 156 M , Sommer. 180pfd bis 132pfd 153 
M . für polnischen zum Transit bunt krank 119 20psd 110 M . bunt bezogen 
1234pfd 116 M., 123pfd 117 V . 126 7pfd 118 M.' rothbunt leicht bezogen 
127pfd 119 « .  hellbunt 128pfd 128 M.. 12Spfd 124 M , 1278pfd und 
130psd 125 M . 130pfd und 131pfv 126 M., fein hochbunt glasig 133 4psd 
133 M . für russ zum Transit bunt schmal 128pfd 114 M., bunt 127pfd 
und 127 8pfd 121 M . gutbunt besetzt 127pfd 121 M. per Tonne. Termine 
Novbr.-Dezbr. inländ. 1K0 M G d , transit 123 50 M. bez., April-Nai 
inländ 162 M Br.. 161 M. G d . transit 180 50 M bez . Mai.Juni transit 
182 M Br.. 13150 M. Go., Juni-Ju li transit 133 M bez RegulirungS« 
prei- inländisch 181 M . transit 122 M.

Roggen nur in inländischer Waare zu eher matteren Vreisen gehandelt. 
Bezahlt wurde für inländischen 124pfd 101 M 126pfd 100 M. Alle- per 
120psd per Tonne. Termine: November.Dezember inländisch 99 U. bez, 
April-Mai inländ. 112 M be-, transit 79 M «r.. 76 50 M. Gd. Regu- 
lirung-prei- inländisch 101 M. unterpolnisch 78 V t, transit 76 M.

Gerste ist gehandelt inländ große IlOpfd 102 M.. I llp sd  und 117pfd 
105 M., helle 113 4pfd 110 M . russische zum Transit 118psd 83 M.. hell 
112 3pfd 86 M., feine 118pfd 93 M. per Tonne.

Hafer inländischer 90, 93 96 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen russische zum Transit Dictvria- 125 M., Futter- 96 M. per 

Tonne gehandelt
Spiritus loco 96 M G d. contingentirter 47 M. bez.

K ö n i g s b e r g .  11 November. Spiritus pro 10.600 Liter pLt. ohne 
Faß still Zufuhr 5000 Liter, gekündigt 5000 Liter. Loco versteuert 
96.50 M. Gd., kontingentirt» loko 48,00 M. Gd, kurze Lieferung 48 M., 
loko nicht kontingentirt — M Gd

B e r l i n .  11. November. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r n l - L i e h h o f . ^  
Amtlicher Bericht der Direktion. ES standen am heutigen kleinen FreitagS- 
markt zum Verkauf: 672 Rinder, 919 Schweine (darunter 47 Bakonier).
676 Kälber und 181 Hammel. Von den Rindern wurden ca. 60 Stück ge­
ringer Waare zu Montag-preisen abgesetzt — Der Schweine-Markt wurde 
bei langsamem Handel und bei unveränderten Preisen ziemlich geräumt I n ­
ländische Prima-Waare war nicht am Platze — Der Kälberhandel hatte 
einen ebenso schleppenden Verlauf, wie am letzten Montag 1a 47—54, 
2a 33—45 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz.

Meteorologische Beobachtungen.
Thoru den 12. November.

St. Barometer
MlN.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke ,

Be»
«Mg. Bemerkung

i i . 2äp 7 5 0 6 - i -  r-7 10
Sdp 752.1 - j -  0.2 8 L ' 10

12. 7äa 754.0 -  4.6 6 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 13. November 0,90 m

Kirchliche Nachrichten.
Montag, den 14 November 1887

Nachmittag- 6 U h r: Besprechung mit den confirmirten jungen Männern in
der Wohnung de- Herrn Garnisonpsarrer Rühle.



Holzverkaufs- Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern S c h u l ih .

Ä»l 18. November 1887 vou Norm. !0 Uhr ab
sollen in k a e s c d k v '8  S o to l in S c h u li tz  aus den nachbenannten Schutzbezirkcn 
und Zagen folgende Kiefernbrennhölzer

I .  K r  o f f e n  205b: Ca. 280 rm  Kloben;
I I .  G r ü n s e e  284 : Ca. 750 rm  Kloben. 311 : Ca. 180 rm  Kloben. 

257 (Durchforstung): Ca. 170 rm  Kloben;
I I I .  S e e b r u c h  216 : Ca. 60 rm  Kloben. 242 (Durchforstung): Ca. 200 

rm  Kloben. 243 (Durchforstung): Ca. 240 rm  Kloben sowie aus dem 
Totalitätseinschlage der Oberförsterei ca. 3000 rm  Kloben, Knüppel und 
Stubben

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L izitation bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 

S c h u l t t z  den 11. November 1887.
Der Oberförster

l u v d d L l l c k l v l l ß
uock

^  M L L 8 8 K V 8 v d L t t

V a r l  M a N o n .
vonD I°  llhrenhandlnng

v. krviss-Vdorn z

Faschinenreiser-
Verstkigerung.

K ö n ig l .  O b e r fö r s te r e i  S c h u li tz .

Am 18. d. M .
sollen nach Schluß des HolzverkausS- 
termins im l lK tv I  s tLosvdkv  zu
Schulitz die im  Wirthschaftsjahre 
1888 aus den Abtriebs- und Durch- 
forstungSschlägen abzugebenden Fa- 
schinenreiser fchlagweise nach ungefährer 
Maffenabschätzung öffentlich meistbietend 
zur Selbstwerbung versteigert werden.

D ie Verkaufs-Bedingungen u. s. w. 
werden im  Termine bekannt gemacht. 

Schulitz den 12. November 1887.
I r r  Oberförster

I V i «  k  < l i «  »  » i» .

Große
Faslhinen-Allktioll
Mittwoch, 3V Uovbr. cr.

Nachmittags 3 U hr 
findet in dem Gasthause des Herrn 
L > » - I ' t » » ' l - P o d g o r z  die öffentliche 
L iz ita tion der aus den diesjährigen 
Schlägen und Durchforstungen der 
Königlichen Oberförsterei S c h i r p i t z  
entfallenden Faschinen statt.

D ie  Verkaufsbedingungen, sowie die 
Angaben über die Lage der einzelnen 
Hiebsorte 'sind auf dem Büreau des 
Unterzeichneten zu erfahren oder event, 
gegen Kopialien von dort zu beziehen.

Auch sind die Belaufrbeamten ange­
wiesen, Reflektanten die Hiebsorte auf 
Wunsch örtlich vorzuzeigen.

Schirpitz den 1 l.  November 1887.
Der Königliche Oberförster.

ü s a s v r t .

Hotzverkaiisstermm
fü r die Belüufe Neulinum u. Schemlau 
w ird  am

Montag, 21. tlovbr. cr.
von Vorm . 10 Uhr ab 

im  Gasthause zu D a m e r a u  abge­
halten werden. Zum  Verkaufe kommen: 

84 Stück eichen Nutzenden, 40 
rm  eichen und buchen Schichtnutz­
holz und 157 rm  Kloben, 110 
rm  Knüppel, 25 rm  Stöcke und 
4 rm  Reisig verschiedener Holz­
arten.

Leszno b. Schönste, 10. Novbr. 1887.
Königliche Oberförsterei.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, «»gestockte 
Zähne p lom b irl u. s. w. bei 

H .  Dentist.
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn S tv p d L ll.

l sn-xros L en-cktztuil.

« L L  8
L l  I l l v ,

I  rilwä voll Mk. 2,50 all. 
IL,I88l8Vl!»V

8klmo«sr'8
I  (ll'bos-LXatkgömasodinsn)

W  «  »  r  «  i»
smxüolilt

I  8. üorukowski)
W Idorll, Srüoktzllstr. 1S.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Kasimir 
v. Jacubowski zu Thorn ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des V er­
walters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berücksichti­
genden Forderungen und zur Beschluß­
fassung der G läubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensstücke der 
Schlußtermin auf den

89. November 1837
M itta g s  12 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, bestimmt. 

Thorn den 3. November 1887.
Larkalovski,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.____________

Das zur Lvodmallll L  SÜ88'schen
Konkursmasse gehörige

Waarenlager
wird ausverkauft.

Berkanfssturiden: "MG  
8—l Uhr Vormittags.

Kerbis, .
Verwalter.

'4 5 , 8

Kulmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke N r. Z4öj47 ß
verkauft und versendet nach Außerhalb unter zweijähriger G arantie D 

zu folgenden Preisen: U
N ic k e l-R e m o n to ir-U h r.......................................................... von M k. 13,
S ilb . Cylinder-Remontoir-Uhr m it Goldrand, 6 Steine, „

Z  do. prim a, 10 Steine, „
D S ilb . Anker-Nemontoir, 15 S te in e ,.................................. „
^  do. prim a .............................. „
L  S ilb . D a m e n -R e m o n to ir .......................................................„
I  l4kar. gold. D a m e n -R e m o n to ir.............................................
D do. prim a .............................................
A 14kar. gold. H e rre n -C y lin d e r-N e m o n to ir................................... . 45,

14 „  „ „ A n k e r-N e m o n to ir ................................ . „  60— 300,H
Regulateure, 14 Tage g e h e n d , ........................................... „ „ 1 5 ,  K

do. m it S c h la g w e r k , ............................................ . „  20.
I  Musikwerke in großer Auswahl. Lager echter Rathenower U 
D B rillen  und Pincenez. Thermometer und Barometer. §  
D Werkstätte fü r zuverlässige Reparaturen. Streng feste I  
ß Preise! Versandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige I  
^  Einsendung des Betrages. Bei vorheriger Einsendung Franko-Versandt. ^

20,
34,
30,
3 5 -  
24,

'^0' ^
36—  109,'E

Der Unterricht
in meiner von der Königlichen R e­
gierung concessionirten P r i ­
vatschule beginnt
Montag den 14. Wovör. 1887.

gexr. Lehrerin.
V ie r zweijährige

Vvdsou
und

zwei junge Stiere
stehen zum Verkauf bei

ck. SörsLi,
______ M lew o v N y nsk.

Heute und folgende Sonntage:
Ar i sche

kkuwkiivdvll
und Wiener Gebäck

in bekannter Güte bei

__________ Gerechteste. 128.
Morgen Sonntag 

und Donnerstag den 
17. November ist mein Lokal 
von Nachm. 4 Uhr ab beson­
derer Festlichkeit halber ge­
schlossen.
_____ 8». « i Museum.

I

Breitestr. 84. V 8 Breitestr. 84.

S v r r w L l l»  SevU K,
Specialität für elegante Kleiderstoffe 

und Damen Confection.
D er Ausverkauf betreffs des Gelegenheitskaufes in Damen Con­

fection, bestehend aus ganz coul.

Paletots, Dollmams, Bisites 
md Sport-Jaquettes,

findet nur noch
bi8 LIIW 2V. «lovvwbsr er.

statt.

Breitestr. 84.^ Breitestr. 84.
Die Stelle eines un»

verheiratheten

konUUous
ist zu besetzen. N u r nüchterne und 
im Fahren geübte Leute finden 
Berücksichtigung.

Näheres in der hiesigen Posthalterei.

Schmerzlose
Zahuoperatioueu,
künstliche Zähne n. Momöen.

/Nvx l-oevenson,
F L L in  anständiger M itbewohner findet 

angenehmes Logis G r. Gerberstr. 
287 Hinterhaus 2 Treppen.

Habe wieder auf Lager / 
die eleganten und dauer­
haften

Dame»- 
iuterstiefelettkn

zum Preise von 7 M k.

l.sgev
aller Arten Anßöekkeidung

fü r
Herren, Damen und Kinder

empfiehlt

Mgiili Mlllonstki
________ (K o m p lo rs  S o to l) .________

-4 . i l  1 möblirtes Zim mer u. 
ü M t l j i  T k i/  Kabinet zu vermiethen.

2 wenig gebrauchte
Selbstfahrer» n e u e  
Korb- und elegante 
Fagdwagen verkauft 
b i l l i g s t

A  Wagenbauer.

^  ^ K u t f e d e r «  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werden ge- H  

ltzi waschen und gut gefärbt unter bj 
Laraatik -er Illcht»l>firl»u5. ^

^  Tuchmacherftr. 17V, I I .  ^

2 ordentliche

L e h r l i n g e
können sofort eintreten bei

lb'. Konditor.

VieNI»-8i>K
Sonntag, l ! .  N o v e m b

vov'oüark
(Streichmusik)

von der ganzen Kapelle des
Jnf.-Regt. Nr. 2 - ^Anfang Nachmittags 4  Uyr

Abends 8  zz Ps>
Entree pro Concert ä .zz>er-

W ie iu r ^ ? '»

M h . - -

E '  G a r d e r o b e n  A
Auswahl bei 0 . k . A  ^  ^
Gerberstraße 286 I.

Mrstcn-KkM N K .

M a s k E
A l l e s  N ä h e r e d t e ^ p ^ ^  

------------------------------

Ä F

verbunden m it vcrßhic en  ̂ 6 ' ^
lustignnqen; »in l-- „ -er »
P o lo n a is e ,  angeführt^ tz.„1>c 
m s ru llv r  K a s U c - lla ?  4 P fe » "
fü r Zuschauer N N ^ l ^ w ^

^D ie s jä h rig e  K a n a r i e " ^ ^  i'^0D  fleißig im , G e s a n g e - ^ l i>
abzugeben Sckloßstr. —

4 Gondt^z»
1 Wlllilstb

w e l t b e r ü s t M ' ^ M  

Lähmungen, rhenm^ „

N ie  bisher von Üe ^  z.
L» L it ts ts in s r
nung B r e i te s t r a h e  ^ Zi„i>

Ein Lade«--
Z u  erfragen beiden V 5-ni> 

meister 1>d. k u p illS ltt
I  N v llo L L rs k l .____
a  M i t t e lw o h n u n g  zzroii'bL Pferdest ist - - . ^ ^ 5 ^
I I . L .  Z u e r fra g ^ n v ^ ^ ^

1 f. m. Z . v .  B a c k e rs t r .^ - - - - - ^  
^ ________— ____  " n * 5°77nek- ̂

1887.

November.

Dezember.

1888. 
Z a n u a r .

21 i22
28! SS

l i
K

24 ^

Druck und Brrlaa «»» S. D o m b r » « » k l  in Lhorn.


